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24.8.2011 Die serbische Zeitung „Ves-
ti“, Frankfurt, hat in ihrer Ausgabe vom
7. August ein Interview mit dem serbi-
schen militärpolitischen Experten, Jour-
nalisten und Sachbuchautor Milovan
Drecun veröffentlicht.1 Nachfolgend ei-
ne Übersetzung dieses Interviews (S. 7).
Von Milovan Drecun stammt auch der

Film Libyen, die verbotene Wahrheit,
den man in serbischer Sprache mit engli-
schen Untertiteln bei YouTube ansehen
kann.2 Die serbische Solidarität mit Li-
byen ist groß, blüht dem Land doch ein
ganz ähnliches Schicksal wie Jugoslawi-
en: Zerschlagung des Staates durch die
NATO, Zerstörung der Einheit der ver-
schiedenen Bevölkerungsteile, Ethnien
und Stämme, Isolierung, Schwächung
und möglichst Vernichtung der progres-
siven politischen Kräfte. Die Parallelen
des Vorgehens der NATO zum Angriff
auf Jugoslawien waren von Anfang
ziemlich deutlich.
Ist das nachfolgende Interview mit Mi-

lovan Drecun nun veraltet – nachdem
seit vorgestern, Montag den 22. August,
„der größte Teil der libyschen Haupt-
stadt Tripolis in die Hände der Rebellen
gefallen“ ist, wie die Medien pausenlos
verbreiten?3

Wir meinen, nichts aus diesem Inter-
view ist veraltet und die wertvollen In-
formationen decken sich mit den
Berichten andererAugenzeugen wie Gri-
maldi und Londero, die wir im Mai und
August veröffentlichten.4 Der Schleier
der ungeheuren Propagandaaktion der
NATO, die seit vorgestern läuft, lüftet
sich nur langsam. Leider ist die Propa-
gandaaktion der NATO – die uns vor
Augen führt, was psychologische Krieg-
führung heutzutage alles aufbietet,
wenn die (westlichen) Medien praktisch
vollständig in die NATO-Strategie einge-
bettet sind – auch sehr blutig. Aber
nicht nur die Einwohner und Verteidiger
Tripolis‘ zahlten diesen Blutzoll, son-
dern auch die Aggressoren bzw. das von
denAggressoren herbeigeschaffte Perso-
nal.

Wir wollen in diesem Vorspann zu-
nächst auf die aktuelle Lage eingehen,
weil wir denken, dass man dann das
nachfolgende Interview mit Milovan
Drecun besser einordnen kann.

„Libyen: Nach dem Krieg ist
vor dem Krieg“
Harald Pflüger schrieb vorgestern auf

seinem Blog unter der Überschrift
Libyen: Nach dem Krieg ist vor dem
Krieg:
„Sollten die Informationen zutreffen,

daß es der NATO gelungen ist, nach
fünf Monaten Bombenterror die liby-
sche Hauptstadt zu zermürben und unter
Kontrolle zu bringen, so wäre der Krieg
damit nicht zu Ende. Im Gegenteil, die
Erfahrungen aus dem Irak zeigen, dass
das Blutvergießen erst richtig beginnt.
Unstrittig ist, dass Tripolis eine der

schlimmsten Bombennächte seit Beginn
der Aggression erlebt hat. Nach offiziel-
len Angaben hat man alles, was fliegen
kann eingesetzt… Weiter sollen in der
Nacht zum Sonntag NATO-Boote Spezi-
aleinheiten der NATO, »Blackwaters«
und auch ein paar »Rebellen« nach Tri-
poli eingeschleust haben. Merkwürdiger-
weise gibt es bis gestern Mittag
(22.08.11 um 11 :00 Uhr) kein aussage-
kräftiges Bildmaterial aus Tripoli. Dies
fällt schon auf, haben die »Rebellen«
doch bisher jeden Furz mit ihren Han-
dys ins Netz gestellt. Die Jubel-Bilder,
die wir sehen, stammen allesamt aus
Benghazi. Die wenigen Bilder vom Grü-
nen Platz in Tripoli zeigen höchstens
ein paar Dutzend junger Leute in Nah-
aufnahme auf einem ansonsten men-
schenleeren Platz, die hirnlos in die
Luft ballern.
Alle Nachrichten enthalten den Ver-

merk »nach Angaben der Rebellen«
oder »nach NATO-Angaben«. Die letz-
ten fünf Monate haben gezeigt, dass
man dem besser keinen Glauben
schenkt: Wie oft war Gaddafi schon ge-
flohen, seine Söhne getötet oder verhaf-

tet worden?
Regierungsinformationen sind nicht

erhältlich, unabhängige Informationen
gleich gar nicht.
Die wenigen unabhängigen Journalis-

ten sind zum Großteil wenig professio-
nell ausgerüstet und berichten »aus dem
Hotel« vom »Hören-Sagen« oder ihren
Hoffnungen. Ein BBC-Reporter, der
sich hinaus getraut hat, berichtet ges-
tern Morgen in einer Audio-Botschaft
von heftigsten Kämpfen.
Die nächsten Stunden oder Tage wer-

den zeigen, ob Tripoli wie die meisten
anderen Städte zwischen der NATO und
den Regierungstruppen »hin und her«
wechselt oder gänzlich in die Hände der
NATO-Aggressoren fällt.“5

„Frankreich und Großbritan-
nien haben soeben ihre kolo-
nialen Massaker wieder
aufgenommen“

Inzwischen stießen wir auf einen Au-
genzeugenbericht des unabhängigen
französischen Journalisten Thierry
Meyssan, veröffentlicht im Voltaire
Netzwerk:
„Tripolis, Libyen, 22. Aug., 01 :00

Uhr MEZ – Am Samstagabend, 20 Uhr,
als das Ramadan-Fasten mit Einbruch
der Iftar-Stunde endete, startete die NA-
TO ihre Operation »Sirene« gegen
Libyen. [Iftar, das Fastenbrechen gilt
der abendliche Abschluss eines Fasten-
tages mit der Zeit des Abendgebetes,
beim Einbruch des Abends; Red.]
Die Sirenen waren die Lautsprecher

der Moscheen, die dazu benutzt wur-
den, al-Qaidas Aufruf zur Revolte ge-
gen die Gaddafi-Regierung zu
verbreiten. Sofort traten die Schläfer-
Zellen der Rebellen von Benghazi in
Aktion. Es waren kleine Gruppen mit
großer Mobilität, die eine Vielzahl von
Angriffen ausführten. Der nächtliche
Kampf hatte 350 Tote und 3.000 Ver-
wundete zur Folge.
Im Laufe des Sonntags beruhigte sich

die Situation etwas.
Dann erschien vor der Küste von Tri-

polis ein NATO Kriegsschiff, aus dem
von NATO-Offizieren geführte Dschi-
had-Verbände ausstiegen und schwere
Waffen ausgeladen wurden.
Während der Nacht von Sonntag auf

Montag begannen neue Kampfhandlun-
gen mit intensiven Feuergefechten. NA-
TO-Drohnen und -Kampfflugzeuge
setzten ihre Bombardierung in allen

Interview mit Milovan Drecun zu seiner Reise nach
Libyen

Die amerikanische Besetzung
Afrikas
Mit einer Einleitung zum aktuellen Drama in
Tripolis
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Richtungen fort. NATO-Hubschrauber
vertrieben mit Maschinengewehrfeuer
die Zivilisten von den Straßen, um den
Dschihad-Kämpfern den Weg zu ebnen.
Am Sonntagabend wurde eine Autoko-

lonne der Regierung attackiert. Die Ko-
lonne floh zum Hotel Rixos, wo die
internationale Presse untergebracht ist.
Die NATO wagte es nicht, das Hotel zu
bombardieren, weil sie es vermeiden
wollte, die Journalisten zu töten. Trotz-
dem befindet sich das Hotel, in dem
auch ich wohne, derzeit unter schwerem
Beschuß.
Um 23:30 Uhr am Sonntagabend teilte

der Gesundheitsminister mit, daß die
Krankenhäuser bis zum Bersten überbe-
legt waren. Zuvor, am Sonntagabend,
waren 1 .300 zusätzliche Tote und 5.000
Verletzte gezählt worden.
Die NATO wurde vom UN-Sicherheits-

rat damit beauftragt, Zivilisten in
Libyen zu schützen. In Wirklichkeit ha-
ben Frankreich und Großbritannien so-
eben ihre kolonialen Massaker wieder
aufgenommen.“6

Harte Zeiten für unabhängige
JournalistInnen
Gestern veröffentlichte Harald Pflüger

ein Video mit dem Thierry Meyssan aus
dem Hotel Rixos in Tripolis über soge-
nannte westliche Journalisten, deren
Hauptaufgabe es jedoch sei, als Spione
für NATO-Länder „Land und Leute“
auszukundschaften. Sein Wissen könnte
ihm jetzt zum Verhängnis werden. Er
sei inzwischen auf einer Todesliste ge-
landet.7 Mahdi Nazemroaya, der für
Mathaba schreibt8, und Dr. Franklin
Lamb, der für Veterans Today und Glo-
balresearch.ca schreibt9, wurden von
Scharfschützen der Rebellen beschos-
sen. Journalisten, die sich der Wahrheit
verpflichtet fühlen, müssen inzwischen
um ihr Leben fürchten, auch von den
NATO-Medien wird Ihnen gedroht. So
soll CNN-Personal unabhängige Journa-
listen direkt bedroht haben.10
Der bayerische Rundfunk berichtete

gestern Morgen unverdrossen: „Weite
Teile der Hauptstadt sollen sich nach An-
sicht von Korrespondenten in der Hand
der Aufständischen befinden.“ Es dürfte
sich dabei um die „Ansicht“ jener Korre-
spondenten in jenem Hotel handeln,
von denen Thierry Meyssan spricht.

Saif Al Islam Gaddafi düpiert

die NATO und...

B5 berichtete gestern Morgen weiter:
„Dennoch stellt sich die Lage unüber-

sichtlich dar. So tauchte Gaddafis Sohn
Saif Al Islam überraschend in Tripolis
auf und gab dort einem Fernsehsender
Interviews. Zuvor hatten die Rebellen
behauptet, sie hätten SaifAl Islam fest-
genommen… Der Kampf um Tripolis
dauert an. Die ganze Nacht über hat es
in der libyschen Hauptstadt schwere Ge-
fechte gegeben. Kurz nach 2:00 Uhr in
der Früh dann überraschender Besuch
vor einem Journalistenhotel. Saif Al Is-
lam, der mächtigste Sohn von Machtha-
ber Gaddafi, fährt in einer
Geländewagenkolonne vor und demen-
tiert alle Meldungen über Rebellenerfol-
ge in Tripolis. Die Bilder widerlegen
ganz offensichtlich, was die Rebellen
vorgestern behauptet haben [was aber
auch die deutschen Medien ganz unver-
froren behauptet haben; Red.] . Saif Al
Islam ist nicht gefangen, sondern frei.

Der Fernsehsender CNN zeigt Ihn vor
einem Hotel in Tripolis. Um ihn herum
eine Menge von Anhängern. Sie skan-
diert: »Der Kampf geht weiter!« Der
Gaddafi-Sohn gibt sich siegessicher:
»Sie sehen, das libysche Volk erhebt
sich. Es hat den Ratten und den Gangs-
tern das Rückgrat gebrochen. Heute
werden wir ins Zentrum von Tripolis
vorrücken und dem Volk deutlich ma-
chen: »Alles ist gut in Libyen!« Auf die
Frage, ob auch sein Vater noch in Tri-
polis sei, antwortet Saif Al Islam:
»Selbstverständlich.«“
Diese Entlarvung der elektronischen

Kriegsführung und medialen Kriegs-
propaganda durch SaifAl Islam Gadda-
fi war eine herber Schlag ins Kontor
der NATO und eine Blamage sonder-
gleichen für die NATO-Medien. Kha-
mis Gaddafi, der ebenfalls angeblich
von den Rebellen gefangen genommen
wurde, führt die Gegen-Offensive. Saif
Al Islam ließ die ausländischen Journa-
listen wissen: „Ich fahre durch die Stadt
und besuche alle Schwerpunkte um zu

Einige Auszüge aus Gaddafis Rede

am 21 . August

„They have come, they have occupied Tripo-

l i . How can you allow the colonial ists to occu-

py Tripol i again, this is unacceptable! Tripol i

has become like Baghdad, it is now being de-

stroyed, it must end now, this shouldn‘t hap-

pen, go out and fight them. All

the tribes leave your homes

and fight (he names many tri-

bes). Defend Tripol i l ike it was

defended against the I tal ians.

All come and defend Tripol i or

you wil l become slaves tomor-

row.

The French wil l occupy you, l i-

ke the Ital ians have. . . They ha-

ve started to arrive. There is no

room for occupiers. Where wil l

you flee you traitors! Go back

to where you came from. NA-

TO wil l not help you, they wil l

destroy the buildings and cities we have

built. Imams of mosques, lead the crowds,

defend Tripol i .

Those who understand rel igion, those who

understand Islam, go out take your weapons

and defend Tripol i . “

Sie sind gekommen, sie haben Tripol is be-

setzt. Wie könnt ihr den Kolonial isten erlau-

ben, Tripol is erneut zu besetzen, das ist

nicht akzeptabel! Tripol is ist wie Bagdad ge-

worden, es wird jetzt zerstört. Das muss ein

Ende haben, das darf nicht passieren dür-

fen, kommt heraus und bekämpft sie. Alle ih-

re Stämme, verlasst eure Häuser und

kämpft (er nennt viele Stämme). Verteidigt

Tripol is wie es gegen die I tal iener verteidigt

wurde. Kommt alle und verteidigt Tripol is

oder ihr werdet morgen Sklaven sein.

Die Franzosen werden euch besetzen, wie

die I tal iener es getan habenN Sie sind auf

dem Weg. Hier ist kein Raum für Besatzer.

Wohin wollt Ihr Verräter fl iehen?! Geht da-

hin, wo sie hergekommen seid. Die NATO

wird euch nicht helfen, sie wird Gebäude un-

stete zerstören, die wir gebaut haben.

Imams der Moscheen, führt die Volksmas-

sen, um Tripol is zu verteidigen.

Ihr, die ihr die Religion versteht, die ihr den

Islam versteht, geht hinaus, nehmt eure

Waffen und verteidigt Tripol is. “

http://mathaba.net/news/?x=628172?disqus

http://mathaba.net/news/?x=628172?disqus
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zeigen, alles ist normal.“

…ruft mit Muamar Gaddafi
zum Widerstand auf
Der vielleicht beste deutschsprachige

Blog zum Libyenkrieg (neben der Seite
von Harald Pflüger) ist Hinter der Fich-
te. 11 Hier finden sich verschiedene Vi-
deos zum Auftritt Saif Al Islam
Gaddafis und die Notiz:
„Saif Al Islam ist im Stadtgebiet von

Tripolis zu sehen. Ohne kugelsichere
Weste oder ähnlichen Schnickschnack.
Umgeben von jubelnden Libyern. Er
sieht sehr sicher aus.
Im Hintergrund grüne Fahnen und

Gaddafi-Poster an den Hauswänden.
Er weist darauf hin, dass es sich sei-

tens der NATO um einen Propaganda-
Krieg handelt. »Sie setzen
hochentwickelte ausgeklügelte Techno-
logien ein, um Chaos zu verursachen,
sie unterbrechen unsere TV-Program-
me, sie unterbrechen unsere Kommuni-
kation, um die Menschen in Angst zu
versetzen. Sie haben bewaffnete Ban-
den übers Meer nach Tripolis geschickt.

Ich fahre durch die Stadt und besuche
alle Schwerpunkte um zu zeigen, alles
ist normal.«“12

Muamar Gaddafi selbst rief die Stäm-
me und die Bevölkerung auf, Tripolis
zu verteidigen. Sonst werde der Kolonia-
lismus wiederkehren, Tripolis werde in
Schutt und Asche liegen, es werde we-
der Wasser noch Strom geben. „Ihr wer-
det in Furcht leben. Sie werden euch
töten, diese Leute scheren sich nicht dar-
um, ob Libyen brennt oder nicht.“
Die NATO glaubt an ihren Coup, sie

muss ganz offiziell daran glauben – der
Glaubwürdigkeit wegen eben. General-
sekretär Rasmussen tönte am Montag,
dass jetzt die Zeit gekommen sei, „ein
neues Libyen zu schaffen“. Sieht man
die trostlose Spur der Verwüstung, die
die NATO zieht, wenn sie „neue“ Ver-
hältnisse schafft – zum Beispiel in Jugo-
slawien, im Irak und in Afghanistan –,
so kann man der libyschen Bevölkerung
und der libyschen Regierung nur wün-
schen, dass sie die NATO daran hindern
können, „ein neues Libyen zu schaf-
fen“.

Die deutschen Krieger und
Semi-Krieger melden sich zu
Wort

In dieser für beide Seiten kritischen Si-
tuation meldeten sich die deutschen
Krieger zu Wort. De Maizière bot die
Bundeswehr an, um „bei der inneren
Stabilisierung Libyens zu helfen“. Von
seinen Geheimdiensten weiß der Bun-
desverteidigungsminister wohl, dass die
innere Lage in Libyen so kritisch ist
oder sein wird, dass sie – wenn über-
haupt – nur durch einen offenen Militär-
einsatz der NATO gehalten werden
kann.

Die SPD hielt noch etwas dagegen,
während die Grünen gleich dabei wä-
ren, sollte der „Übergangsrat“ einen
Antrag bei den Vereinten Nationen stel-
len für „zivilen Aufbau“ oder „Entwaff-
nung“. Dass der Übergangsrat selbst ein
Geheimrat ist, von dem 80 % der Mit-
glieder gar nicht bekannt sind, stört die
Grünen nicht. „Entwaffnung“ ist doch
in jedem Fall echte Friedensarbeit, die
natürlich robust durchgeführt werden
muss. Am besten von der Bundeswehr
eben, weil die sich ja bisher (fast) neu-
tral verhalten hat und deshalb für solche
Aufgaben geradezu prädestiniert ist.
Hier darf natürlich die deutsche Frie-

densbewegung mit ihren selbst ernann-
ten Sprechern wie Lühr Henken und
Peter Strutynski nicht hintanstehen.
„Sollten die libyschen Rebellenorgani-
sationen nun auch in der Hauptstadt
Tripolis die Kontrolle und Macht über-
nehmen oder bereits übernommen ha-
ben, so ist zu hoffen, dass die Kämpfe
auch schnellstens beendet werden.“13

Die Herrschaften wünschen also ein
schnelles Ende der Kämpfe, was ja
nichts anderes bedeutet, als ein schnel-
les Ende der gegenwärtigen Regierung
Libyens. Strutynski/Henken meinen so-
gar, die Friedensbewegung könne sich
über ein Ende der Kämpfe in Libyen
freuen. Einschränkend schreiben sie:
„Freude über den militärischen Sieg der
NATO kann in den Reihen der Frie-
densbewegung nicht aufkommen.“
Strutynski/Henken gehen also ganz
selbstverständlich von einem Sieg der
NATO aus.

„Nun beginnt die Phase zwei
des Kriegs gegen Libyen“
Da ist sogar der Bayerische Rundfunk

vorsichtiger, der in b5 aktuell am Mon-
tag den Orientexperten Günter Meyer,
Uni Mainz, kurz zu Wort kommen lässt.
Dieser bezeichnete die Lage als schwie-
rig und ging von einer Phase langwieri-
ger und blutiger Auseinandersetzungen
in Libyen aus und sagte dem Land das
Schicksal eines zerfallenden Staates
voraus – verursacht durch den NATO-
Angriff. Bezeichnenderweise stellt die
Webseite des bayerischen Rundfunks
diesen Audiobeitrag nicht (mehr) zur
Verfügung.14

Ganz ähnlich Harald Pflüger auf sei-
ner Homepage: „Damit beginnt nun
Phase 2 im Krieg gegen Libyen. Wie
die jüngere Geschichte von Afghanistan
und Irak lehrt, ist die Fähigkeit, einer

Weitere Vorschläge bei YouToube, wenn
man den Film Libya, the Forbidden Truth
by Milovan Drecun aufruft. 24.8.2011
http://www.youtube.com/watch?v=kHMYlPo-oOI

http://www.youtube.com/watch?v=kHMYlPo-oOI
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Regierung die Kontrolle über Territori-
um zu entziehen, nicht gleichzusetzen
mit der Fähigkeit, einer anderen Gruppe
die Kontrolle über das Territorium über-
tragen zu können.“15

Heute Morgen, 24. August, bringt Hin-
ter der Fichte unter der Überschrift „Li-
byen: Leere Residenz wird zum
Medienspektakel. Wir schauen hinter
die Kulissen.“ folgenden Bericht:
„Die Propagandaschlacht geht weiter.
Die Lage in Libyen und Tripolis unter-

scheidet sich sehr von der welche die
NATO-Medien darstellen. Die ARD
spricht blumig von »Götterdämme-
rung«.
Im Land und in der Hauptstadt geht

der Kampf weiter. Es wird in vielen Or-
ten gekämpft. Ebenso viele sind unter
Kontrolle der Regierung. Unter dem
Druck der auslaufenden UN-Resolution
1973 konzentriert sich die NATO-Ag-
gression auf Tripolis; in der Hoffnung,
mit der Hauptstadt das Land zu Fall zu
bringen. Wochenlang wurde die Aktion
von britischen Geheimdienstlern in Ben-
gasi vorbereitet. Auch die Bombenan-
griffe in Tripolis gehen auf das britische
Konto.
Wo ist das »von der Tyrannei befreite«

Volk?
Der vergleichsweise leere »Grüne

Platz« bei der historischen »Siegesfei-
er« letzte Nacht spricht Bände.
Keine Offiziellen, keine Reden. Ledig-

lich bis zu zeitweise 200 Jugendliche,
die in die Luft ballern. Ein von der Ty-
rannei befreites, jubelndes Volk sieht an-
ders aus.
Die NATO-Strategen wissen natürlich,

dass die aufwendige »Eroberung« der
leeren Residenz Al Asisiyah keine mili-
tärische Bedeutung hat. Deshalb wird
sie umso mehr zum Medienereignis
hochgespielt. Ein zweifelhaftes Novum
in der TV-Geschichte: Der Leitsender
der NATO in der Region, Al Jazeera,
übertrug die Bombardierung der Resi-
denz live.“16

Der Propaganda-Blödsinn
über Libyen geht weiter
Im Libyen-Ticker von Hinter der Fich-

te schreibt Hartmut Beyerl heute Nacht
um 3:00 Uhr:
„Das von den NATO-Medien gemalte

Bild, der Kampf sei quasi vorüber,
täuscht. In Tripolis ist es wie immer, Re-
gierungssprecher Moussa Ibrahim gibt
Erklärungen ab. Die libyschen Stämme
haben eine Militärführung gebildet und

wollen nach Tripolis, um gegen die »Re-
bellen« zu kämpfen. »Der Kampf wird
weitergehen.« Gaddafi-Truppen greifen
da gerade die Stadt Ajelat westlich von
Tripolis mit Raketen und Panzern an.“17

Harald Pflüger vermeldet heute, 24.
August, unter der Überschrift „Libyen –
Propaganda-Blödsinn geht weiter“:
„Die blödsinnige Propaganda der NA-

TO gegen Libyen geht volle Kanne wei-
ter. Gewonnen hat die NATO jedoch
bisher gar nichts.
Zwar hat die NATO in Libyen das TV,

Radio und die Telekommunikation in Li-
byen so erfolgreich bombardiert, dass
derzeit keine unabhängigen Informatio-
nen mehr durchringen, doch das, was
die NATO-Medien derzeit aus Libyen
bringen, entlarvt sich gerade selbst als
neuerlicher Blödsinn.
Derzeit behauptet die NATO-Propagan-

da, sogenannte »Rebellen« hätten das li-
bysche Regierungsgrundstück Bab
Al-Aziza erobert. Tatsächlich sind die
Beweise dafür jedoch Blödsinn.
Was gerade tatsächlich seit drei Tagen

in Tripolis geschieht, ist ein Angriff der
NATO durch See- und Luftstreitkräfte,
die an der Küste landen oder mit Hub-
schraubern in die Stadt eingeflogen wer-
den. Außerdem bombardiert die NATO
alle Kommunikationsmittel der liby-
schen Regierung. Libysches Fernsehen
und Audio ist wegen der Bombardierun-
gen weitgehend zerstört. Das gleiche
gilt für Telefon und Internet. Unklar ist
bisher, inwieweit es Kriegsschiffen der
NATO gelungen ist, selbst auf den ter-
restrischen Frequenzen Libyens zu sen-
den.
Die tatsächliche Lage in Libyen ist der-

zeit unklar.“18

DIE LINKE: „Deutschland ist
direkt an den tödlichen Mili-
tärschlägen der NATO in Liby-
en beteiligt.“

Jan van Aken, für die Fraktion DIE
LINKE Mitglied im Auswärtigen Aus-
schuss des Bundestages stellte bereits
am vergangenen Freitag fest: „Deutsch-
land ist direkt an den tödlichen Militär-
schlägen der NATO in Libyen beteiligt.
Nicht mit eigenen Kampfflugzeugen
oder Raketen, aber mit Soldaten bei der
Zielauswahl in den NATO-Stäben. Das
hatte die Bundesregierung bereits im
März auf einer Pressekonferenz bekannt
gegeben. Möglich ist diese verschleierte
Kriegsbeteiligung vor allem, weil das

Parlamentsbeteiligungsgesetz hier un-
klar ist. Es schreibt eindeutig vor, dass
die Beteiligung bewaffneter deutscher
Soldaten an einem internationalen Mili-
täreinsatz vom Parlament beschlossen
werden muss, lässt aber die Frage des
Einsatzes unbewaffneter Soldaten –
zum Beispiel in den NATO-Stäben –
weitgehend offen.“
Jan van Aken verlangte daher: „DIE

LINKE fordert eine Änderung des Par-
lamentsbeteiligungsgesetzes, mit der
eindeutig klargestellt wird, dass jegli-
che Beteiligung deutscher Soldaten an
Auslandseinsätzen – ob nun direkt oder
indirekt, ob mit der Waffe in der Hand
oder in Führungsstäben – vom Parla-
ment beschlossen werden muss. Ohne
Mandat des Bundestages müssen die
deutschen Soldaten aus den NATO-Stä-
ben abgezogen werden.“19

Nach Ansicht von Verteidigungsminis-
ter Thomas de Maizière ist dieser Ein-
satz von deutschen Soldaten in Libyen
legitim und benötige kein Bundestags-
mandat. Thomas de Maizière sagte:
„Wenn diese Art von Mitarbeit in Stä-
ben mandatspflichtig wäre, müssten wir
aus der NATO austreten.“ – Allerdings,
das wäre eine richtige Konsequenz.

Ein Einmarsch von Bodentrup-
pen der NATO scheint unmit-
telbar bevorzustehen

Andreas Zumach, ein in Teilen der
Friedensbewegung geschätzter Apostel,
träumt in der taz bereits von einem neu-
en Mandat des UN-Sicherheitsrats für
eine so genannte „internationale Sicher-
heitsmission in Libyen“:
„Vor dem Hintergrund dieser Interes-

senlagen sind derzeit zwei Szenarien
vorstellbar: Das Mandat der Resolution
1973 läuft am 27. September ersatzlos
aus und die weitere Entwicklung in Li-
byen bleibt sich selbst überlassen. Oder
aber der Sicherheitsrat einigt sich auf
ein neues Mandat für eine internationa-
le Sicherheitsmission in Libyen, an der
dann allerdings nicht nur europäische
Nato-Staaten sowie vielleicht die USA
mit eigenem Personal und damit auch
mit Einflussmöglichkeit beteiligt wä-
ren, sondern auch China, Russland und
einige afrikanische Staaten. Das wäre
ein Novum in der Geschichte der Uno
wie der Nato.“20

Das Handelsblatt von heute bringt ei-
ne Presseschau unter dem Titel „Kann
Libyens Wiederaufbau gelingen? Den
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Krieg haben sie in der Luft gewonnen,
den Frieden können sie nur am Boden si-
chern: Europa müsse jetzt Friedenstrup-
pen nach Libyen schicken, fordern die
internationalen Medien. Sie blicken be-
sorgt ins Land…“ In dieser Presseschau
wird auch der Economist zitiert:
„Der Economist geht davon aus, dass

die europäischen Regierungen nach
dem Sturz von Gaddafi mit Hilfe von
Luftschlägen auch Friedenstruppen ins
Land schicken müssen: zumindest, um
internationale Teams aus Hilfsarbeitern,
Ingenieuren oder Beratern zu beschüt-
zen; im schlimmsten Fall, um einen
möglichen Rachefeldzug von Kämpfern
aus Bengasi gegen Stämme abzuweh-
ren, die sich gegenüber Gaddafi Loyal
verhalten haben. Die Aussicht, Boden-
truppen als Friedenshelfer ins Land zu
schicken, werde voraussichtlich in Lon-
don, Paris, Berlin, Washington und viel-
leicht auch in der arabischen Welt für
Alarmsignale sorgen, aus Furcht vor der
»mission creep«, einer schleichenden
Ausweitung der Kriegsziele.“21

Auch in der Financial Times vom Mon-
tag wird vom Präsidenten des Council
on Foreign Relations der USA der Ein-
satz von Bodentruppen gefordert. „Die
Libyer“ seien nicht fähig, „die jetzt ent-
stehende Situation aus eigener Kraft zu
bewältigen“. Knuth Mellenthin schreibt
in der jungen Welt von heute: „Ange-
sichts der Rückschläge der Rebellen in
Tripolis liegt nun auch eine als humani-
täre Nothilfe verkleidete kriegsentschei-
dende Blitzoperation von
NATO-Truppen in der libyschen Haupt-
stadt im Bereich des Möglichen.“
Selbstverständlich ruft jetzt auch die

Augsburger Allgemeine zum Einsatz
der Bundeswehr in Libyen auf. Der Leit-
artikel von Martin Ferber trägt die Über-
schrift: „Der Preis der Enthaltung,
Deutschland wird sich in Libyen enga-
gieren müssen – auch mit Soldaten“.22

Warnende Stimmen: „Der
Westen sollte sich zurückhal-
ten“

Es gibt allerdings auch warnende Stim-
men, die bezeichnenderweise von den
Experten für die Region kommen. So
lässt der Tagesspiegel in seiner Online-
ausgabe von heute den Libyen-Experten
Hanspeter Mattes vom Giga-Institut für
Globale und Regionale Studien in Ham-
burg zu Wort kommen. Unter der Über-
schrift Libyen-Experte „ Der Westen

sollte sich zurückhalten“ erläutert Han-
speter Mattes im Interview „wie der
Transformationsprozess nach 40 Jahren
Gaddafi-Herrschaft in Libyen aussehen
könnte – und welche Fehler der Westen
vermeiden sollte“:
„Wie kann der Westen bei der Umge-

staltung mitwirken – oder sollte man
sich lieber heraushalten?
Eine Einmischung des Westens könnte

sehr problematisch sein. In Libyen wir-
ken 40 Jahre Gaddafi-Herrschaft nach.
Die war geprägt vom Kampf für eigene
Interessen, von der politischen Selbstbe-
freiung 1970, der Räumung der auslän-
dischen Basen, zunehmender
Arabisierung, der Abschaffung der Do-
minanz westlicher Botschaften. Deshalb

würde ich zur Vorsicht raten. Jede Art
von westlicher Einmischung würde de-
nen eine Steilvorlage geben, die mei-
nen, sie seien zu kurz gekommen. Da
wird dann gesagt, da seien Agenten des
Westens oder des Zionismus am Werk.
Politische Hilfestellung sollte nur gege-
ben werden, wenn sie auch tatsächlich
angefragt wird. Ich höre von manchen
Plänen, die Demokratie nach Libyen zu
exportieren, und da kriege ich das
Grausen.
Aber muss der Westen nicht auch hel-

fen, den Sieg über Gaddafi zu sichern?
Da ist das letzte Wort noch nicht ge-

sprochen. Vielleicht wird am Schluss
weniger der Westen gefragt sein als
vielmehr andere Staaten aus dem arabi-

Libya, the Forbidden Truth by Milovan Drecun. Aus dem Vorspann des Films: „Anfang
des Juni 2011 schiffte sich Milovan Drecun, Journalist und Zeit seines Lebens Kriegskor-
respondent, selbst verfolgt von einer Pro-NATO-Regierung in seiner Heimat Serbien, ein,
um an einer Fakten-Findungs-Mission im Herzen Libyens teilzunehmen.“ http://www.youtu-
be.com/watch?v=kHMYlPo-oOI

http://www.youtube.com/watch?v=kHMYlPo-oOI
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schen Raum. Das wird sehr stark davon
abhängen, wie die Befriedung Libyens
vor sich geht. Je stärker die neue liby-
sche Führung kurzfristig auf westliche
Streitkräfte oder Expertisen zurück-
greift, desto größere Probleme wird sie
mittelfristig bekommen.
Auch deshalb, weil es eine andere Art

von Demokratie sein wird, die man dort
aufbaut?
Die Terminologie der Road Map erin-

nert ein wenig an das, was wir in Liby-
en seit Jahrzehnten hatten. Auch das
System von Lokalräten, die jeweils eine
Exekutive von zehn Leuten bilden sol-
len, erinnert stark an die libyschen Ba-
sisvolkskonferenzen und die
Volkskomitees, die es seit 1 976 gab.
Das hatte ja zunächst gar nichts mit ei-
nem diktatorischen Instrument zu tun.
Das politische System ist in Libyen nur
deshalb aus dem Ruder gelaufen, weil
man diese Basisgremien nicht richtig ar-
beiten ließ. Denn daneben gab es die Si-
cherungsorgane Gaddafis, die
Revolutionskomitees, die alles Kriti-
sche unterdrückten und verfolgten. Das
System als solches war nicht grund-
falsch. Daran wird jetzt angeknüpft.
Wird es auch Elemente der Scharia,

des islamischen Rechts, enthalten?
Am Montag hat Mustafa Abdel Dscha-

lil als Chef des Übergangsrates gesagt,
es ende die Ära Gaddafis und es begin-
ne die Ära des Islam. Da wird man
schon hellhörig. Letztlich lässt es be-
fürchten, dass Vorschriften der Scharia
– es muss ja nicht gerade das Strafrecht
mit dem Händeabhacken sein – wieder
Eingang in die Gesetzgebung finden.
Dass etwa wieder Polygamie möglich
ist, dass Rechte der Frauen beschnitten
werden. Dann würden sich auch wieder
die radikaleren Gruppen im Land stär-
ker in den politischen Prozess einschal-
ten. Und unter Umständen sagen die
Frauen in ein paar Jahren vielleicht: Un-
ter Gaddafi ging es uns besser.“23

Gefährliche militärische Eska-
lation möglich
An dieser Stelle wollen wir zuletzt auf

einen Artikel von Michel Chossudovsky
hinweisen: „Ein ‚humanitärer Krieg ge-
gen Syrien? Führt die militärische Eska-
lation zu einem großen Krieg im
Mittleren Osten und in Zentralasien?“24

Er zitiert darin General Wesley Clark:
„Als ich im November 2001 wieder ein-
mal im Pentagon war, hatte einer der hö-
heren Stabsoffiziere Zeit für ein

Gespräch. Er erzählte, dass es bald zum
Krieg gegen den Irak kommen werde,
es sei aber noch mehr geplant. Der Irak-
Krieg werde nur Teil einer fünfjährigen
Kampagne gegen insgesamt sieben Län-
der sein; mit dem Irak werde begonnen,
dann sollten Syrien, der Libanon, Liby-
en, der Iran, Somalia und der Sudan fol-
gen.“
Michel Chossudovsky führt aus, dass

in der US-amerikanischen Politik offen
gefordert werde, man solle sich die „Op-
tion“, die man sich mit der Resolution
1973 des UN-Sicherheitsrates für Liby-
en verschafft hat, auch für Syrien besor-
gen. Verschärfte Wirtschaftssanktionen
bildeten häufig den Auftakt zu einer um-
fassenden Militärintervention. Hinzu
komme verdeckte Unterstützung bewaff-
neter Rebellengruppen in Syrien.
Der Gesandte Moskaus bei der NATO,

Dmitry Rogozin, habe am 3. August vor
den Gefahren einer militärischen Eskala-
tion gewarnt: „Mit einer Militäraktion
gegen Syrien will die NATO nicht nur
helfen, das Regime des Präsidenten
Baschar al-Assad zu stürzen, sondern
auch ein schon lange verfolgtes Ziel rea-
lisieren und sich einen Brückenkopf für
einen Angriff auf den Iran verschaffen.
. . .“
Das Szenario eines Angriffs auf Syrien

werde zur Zeit auch auf den
Reißbrettern französischer, britischer
und israelischer Militärexperten entwor-
fen. Die militärischen Planungen beträ-
fen zwar zunächst nur Libyen, Syrien
und den Iran, bei ihrer Ausführung ent-
stünde aber eine neue strategische Situa-
tion, denn dann wären auch China und
Russland bedroht. Auch diese Eskalati-
on sei Teil des militärischen Gesamtfahr-
plans der NATO.
Gegenwärtig gebe es vier verschiede-

ne Kriegsschauplätze: Afghanistan-Pa-
kistan, den Irak, Palästina und Libyen.
Bei einem Angriff auf Syrien würden
diese vier getrennten Kriegsschauplätze
zu einem zusammenwachsen; im Mittle-
ren Osten und in Zentralasien könnte
sich ein großer Krieg entwickeln, der
sich von Nordafrika und vom Mittel-
meer bis nach Afghanistan und Pakistan
ausweiten würde.
Michel Chossudovsky spricht offen

vom „Szenario des Dritten Weltkrie-
ges“:
„In den letzten fünf Jahren wurden im

Gebiet des Mittleren Ostens und Zen-
tralasiens massive Vorbereitungen für
einen (großen) Krieg getroffen.. .
Die Struktur der Militärbündnisse

USA-NATO auf der einen und Syrien-
Iran-SCO auf der anderen Seite, die un-
vermeidbare Verwicklung Israels in je-
den Konflikt, die komplizierte
Beziehung zwischen Syrien und dem
Libanon und der Druck, den die Türkei
auf die Nordgrenze Syriens ausübt,
würden zwangsläufig einen gefährli-
chen Eskalationsprozess in Gang set-
zen. [Die SCO oder Shanghai
Cooperation Organisation wurde 2001
von der politischen Führung Chinas,
Kasachstans, Kirgisistans, Russlands,
Tadschikistans und Usbekistans gegrün-
det; Red.]
Jede militärische Intervention in Syri-

en, die von der NATO unter Führung
der USA ausginge, würde die ganze Re-
gion destabilisieren und einen riesen-
großen Flächenbrand entfachen, der
sich vom östlichen Mittelmeer bis an
die Grenzen Afghanistans und Pakist-
ans mit Tadschikistan und China aus-
breiten würde.
Schon mit dem Krieg gegen Libyen

hat das von den USA geführte Militär-
bündnis NATO seine militärischen Fä-
higkeiten überschätzt. Weil es sich zur
Zeit kein weiteres militärisches Aben-
teuer leisten kann, wird es die Destabi-
lisierung (Syriens) durch die verdeckte
Unterstützung eines (bewaffneten) Re-
bellen-Aufstands wahrscheinlich noch
einige Zeit fortsetzen.“
Man ahnt, dass ein schneller Regime-

wechsel in Libyen und eine schnelle
„Befriedung“, „Stabilisierung“ u. dgl.
nicht zu einer Beruhigung der Lage
führen müssen, sondern die USA und
ihre Kriegspartner ermutigen können,
rasch gegen Syrien und im Gefolge ge-
gen den Iran loszuschlagen.
Peter Feininger, 24. 8. 2011
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Amerika spielt ein falsches Spiel mit Li-
byen: heimlich verhandeln die Amerika-
ner mit der Regierung in Tripolis und
fordern die Beendigung der Zusammen-
arbeit mit europäischen, russischen und
chinesischen Firmen. Danach würden
diese Aufträge von Unternehmen aus
den USA übernommen, behauptet der
militärpolitische Analyst Milovan Dre-
cun. Drecun hat vor kurzem Libyen be-
sucht. Er wollte erfahren, ob neben
dem Kampf zwischen Regierung und
Aufständischen auch ein Krieg mittels
der Medien geführt werde, wer Verbre-
chen begeht, wie stark der tatsächliche
Rückhalt für Moamar Gaddafi ist, und
wie die militärische Situation am Boden
aussieht.
Antworten auf diese und viele weitere
Fragen hat er in seinem Dokumentar-
film „Zabranjena istina“ - Verbotene
Wahrheit – gegeben.25

Glauben Sie, dass der Angriffauf
Libyen aus wirtschaftlichen Interes-
sen erfolgt?

Ich habe Informationen erhalten, dass
China mit Libyen Verträge im Wert von
28 Milliarden, mit Russland im Wert
von 17 Milliarden Dollar abgeschlossen
hatte. Bedeutende Aufträge haben auch
deutsche Firmen erhalten, während die
Amerikaner weit zurückblieben.
Allein durch das Embargo und die In-

tervention der Nato wurden Investitio-
nen gestoppt, die eine Größenordnung
von 200 Milliarden Dollar erreichen.
Sämtliche wirtschaftlichen Aktivitäten

sind in Libyen zum Erliegen gekom-
men und jetzt wird seine Infrastruktur
zerstört.

Sind das die einzigen Gründe?

Libyen liegt an einer 2000 Kilometer
langen Mittelmeerküste und ist das geo-
strategisch wichtigste Land im südli-
chen Mittelmeer. Es besitzt die größten
Ölreserven des schwarzen Kontinents.
Hinsichtlich seiner Gasvorkommen
steht es an dritter Stelle und hat einen
unterirdischen Trinkwasserfluss. Der
Westen fürchtete seine schnelle Ent-
wicklung und die Stärke seines Einflus-

Liste tagesaktueller Internetquellen zum Thema Libyenkrieg:

Harald Pflüger http://haraldpflueger.com/

Hinter der Fichte http://hinter-der-fichte.blogspot.com/

Mathaba - Independent News Agency http://www.mathaba.net/

Voltaire Netzwerk http://www.voltairenet.org/de

Kanal von RussiaToday - YouTube http://www.youtube.com/user/RussiaToday

RIA Novosti http://de.rian.ru/

Investig’Action - Michel Collon - Info alternative dédiée au décodage des médias et analyse de la mondialisation

http://www.michelcollon.info/?lang=fr

Gegen Krieg, Ausbeutung und Unterdrückung http://www.antikrieg.com/index.htm

GlobalResearch.ca - Centre for Research on Globalization http://www.globalresearch.ca/index.php?context=home, eine

Auswahl ist ins Deutsche übersetzt: http://www.globalresearch.ca/index.php?context=otherLang&langId=6

NET NEWS GLOBAL http://net-news-global.de/

CounterPunch: Tells the Facts, Names the Names http://counterpunch.org/

Dissident Voice http://dissidentvoice.org/

Vesti online - Srpski informativni portal http://www.vesti-online.com/

Kanal von http://www.youtube.com/user/WolkenZwemmer#p/f, Website von WolkenZwemmer http://waterput.yolasi-

te.com/english.php

Hintergrundrecherchen im Netz:

Nachgetragen, Blog von Joachim Guilliard, hier die Rubrik Nordafrika: http://jghd.twoday.net//topics/Nordafrika

Luz María De Stéfano Zuloaga de Lenkait und der Konflikt in Libyen, auf Nachrichten Heute http://oraclesyndica-

te.twoday.net/stories/luz-mara-de-stfano-zuloaga-de-lenkait-und-der-konflikt-in-libyen/

Luftpost, Friedenspolitische Mitteilungen aus der US-Militärregion Kaiserslautern/Ramstein http://www.luftpost-kl.de

Interview mit Milovan Drecun, Vesti, 7. August

Die amerikanische Besetzung
Afrikas

http://haraldpflueger.com/
http://hinter-der-fichte.blogspot.com/
http://www.mathaba.net/
http://www.voltairenet.org/de
http://www.youtube.com/user/RussiaToday
http://de.rian.ru/
http://www.michelcollon.info/?lang=fr
http://www.antikrieg.com/index.htm
http://www.globalresearch.ca/index.php?context=home
http://www.globalresearch.ca/index.php?context=otherLang&langId=6
http://net-news-global.de/
http://counterpunch.org/
http://dissidentvoice.org/
http://www.vesti-online.com/
http://www.youtube.com/user/WolkenZwemmer#p/f
http://waterput.yolasite.com/english.php
http://waterput.yolasite.com/english.php
http://jghd.twoday.net/topics/Nordafrika
http://oraclesyndicate.twoday.net/stories/luz-mara-de-stfano-zuloaga-de-lenkait-und-der-konflikt-in-libyen/
http://www.luftpost-kl.de/
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ses. Libyen ist ein bedeutender Investor
in den afrikanischen Ländern und propa-
giert die Befreiung des Kontinents aus
seiner Abhängigkeit vom Westen.

Wie ist die wirtschaftliche Situation
in Libyen?

Das Bruttosozialprodukt pro Kopf be-
trug vor der Intervention 13.800 Dollar.
Es war damit mehr als doppelt so hoch
wie in Ägypten und in Algerien. In der
Zeit von 2001 – 2005 war Libyen we-
gen seiner niedrigsten Inflationsrate von
–3,1% im Guiness-
buch vertreten. Brot
und die übrigen Le-
bensmittel waren bis
zum Natoangriff
wirklich billig gewe-
sen, Transport- ,
Fahrtkosten und
Treibstoff praktisch
kostenlos. Jetzt nach
dreifacher Erhöhung
beträgt der Benzin-
preis unglaubliche 6
Dinar pro Liter.

In welcher Hinsicht
hätte Libyen Afrika
befreit?

Libyen hatte ge-
plant, etwa 100 Milli-
arden Dollar zu
investieren, damit
sich Afrika aus der
Abhängigkeit von den
westlichen Investoren
befreien könnte. Gad-
dafi ist ein starker Be-
fürworter der
Schaffung eines afri-
kanischen Währungs-
fond, der den Einfluss des
Internationalen Währungsfond beseitigt
hätte. Er ist Befürworter der Einführung
einer gemeinsamen afrikanischen Wäh-
rung, die im Unterschied zum Dollar
vollständig durch Gold gedeckt sein
soll.
Wie stark Libyen finanziell war, er-

sieht man aus der Tatsache, dass es Ka-
tar, das sich jetzt an der Intervention der
Nato beteiligt, 50 Milliarden Dollar ge-
liehen hatte. Saudi Arabien schuldet
ihm 12 Milliarden Dollar. Die westli-
chen Regierungen haben ungefähr 200
Milliarden Dollar libyscher Gelder bei

ausländischen Banken eingefroren, um
den Druck aufGaddafi zu erhöhen.

Unbestreitbar ist, dass zur gleichen
Zeit auch ein Krieg mit den Medien
geführt wird.

Die Informationen waren von Anfang
an widersprüchlich. Die Aufständischen
können ihre Sichtweise in den westli-
chen Medien und Al Jazeera darlegen.
Dagegen fällt auf, dass Stellungnahmen
der offiziellen Stellen in Tripolis kaum
erscheinen. Um mich gründlich zu infor-

mieren, habe ich deshalb den Bereich
des Landes besucht, den die libysche Re-
gierung kontrolliert. Dort habe ich viele
Informationen erhalten. Ich habe mit Li-
byern gesprochen, die aus den Gebieten
der Aufständischen geflohen waren, und
mit Ausländern.
In Tripolis habe ich auch James Mori-

arty getroffen. Er ist der Eigentümer ei-
ner Ölgesellschaft aus den USA und
ebenfalls hierher gekommen, um die
Wahrheit zu erfahren. Moriarty behaup-
tet, der Plan zur Besetzung Libyens sei
bereits im Jahr 2006 entwickelt worden.
Weil sich Gaddafi weigert, dass sein

Land zum Sprungbrett Amerikas nach
Afrika wird, möchten die USA das
Land unter ihre Kontrolle bekommen.
Auf diesem Weg möchten sie Afrika be-
herrschen und den wachsenden Einfluss
Chinas auf dem schwarzen Kontinent
neutralisieren.

Vom Westen kommen Anschuldi-
gungen, dass die Truppen Gaddafis
Zivilisten töten würden. Die offizi-
ellen Stellen in Tripolis behaupten,
dass dies die Söldner und die Nato
tun. Wer hat Recht?

Es ist wirklich aufschlussreich, dass
keine internationale Kommission zur
Klärung der Fakten gebildet wurde,
auch nicht von der UNO. Die Anschul-
digungen basieren vor allem auf Me-
dienberichten, Aussagen der Führer der
Aufständischen und westlicher offiziel-
ler Stellen. Ich habe Zeugen aus den
Städten im Osten gehört, die von den
Aufständischen kontrolliert werden.
Aus diesen Städten sind eine Viertel
Million Menschen geflohen. Sie sagen,
dass Angehörige von Al Khaida, Krimi-
nelle und Einzelpersonen aus den Rei-
hen der Aufständischen, nicht aber die
libyschen Streitkräfte, Zivilisten terrori-
sieren und töten. Sie sagen, dass die
Aufständischen auf Zivilisten schießen,
die gegen sie eingestellt sind. Afrikaner,
die zur Arbeit in Libyen sind, hätten sie
als Söldner Gaddafis bezeichnet und
getötet.

Kennt man Zahlen von den Op-
fern?

Der Pressesprecher der libyschen Re-
gierung hat uns offizielle Angaben zu
den zivilen Opfern der Bombardierun-
gen durch die Nato in der Zeit vom 19.
März bis zum 7. Juni gegeben. Bis zu
diesem Zeitpunkt hatte die Luftwaffe
der Nato rund 11 .000 Einsätze geflo-
gen. Dies entspricht etwa der Hälfte der
Flüge im gleichem Zeitraum während
der Bombardierung Jugoslawiens 1999.
Verletzt und getötet wurden 4.711 Men-
schen. Unter ihnen waren 856 getötete
Zivilisten, davon 523 schwer und 3.332
leicht Verletzte. Es kamen 109 Kinder
um Leben, das Jüngste war acht Mona-
te alt. Es ist schon erstaunlich, dass die
Luftwaffe der Nato in mehreren Angrif-
fen mit bis zu 18 Raketen sogar den
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Gebäudekomplex im Zentrum von Tri-
polis zerstört hat, in dem eine Reihe
von Nichtregierungsorganisationen und
Vereinen ihren Sitz haben.

Konnten Sie erfahren, wie groß die
Unterstützung für Gaddafi ist?

Das konnte ich sehr gut mit Hilfe der
libyschen Stämme sehen. Sie sind so or-
ganisiert, dass ihr Vertreter in den Ver-
sammlungen die gemeinsame Position
des ganzen Stammes vertritt. Diese Ver-
sammlungen bringen den Volkswillen
am klarsten und unverfälscht zum Aus-
druck. Gaddafi hat die Unterstützung al-
ler Stämme. Das ist seine größte Stärke
und ein gewaltiges Problem für die
USA und die Nato. Die Aufständischen
haben, wie unabhängige und Quellen
der Stämme in Tripolis schätzen, höchs-
tens 2% der Bürger auf ihrer Seite.
Ebenso sind 85% des Landes unter der
Kontrolle der Regierung in Tripolis.
Aufder Seite Gaddafis steht auch die Ju-
gend Libyens.

Woraufstützen Sie diese Behaup-
tung?

Aufdem Kongress der Jugend, an dem
Vertreter aus aller libyschen Stämme
teilgenommen haben, haben sie ihre
massive, offene und entschlossene Un-
terstützung für die Verteidigung und Ein-
heit Libyens deutlich gemacht. Die
westlichen Medien haben diese Ver-
sammlungen vollständig verschwiegen.

Hat der Kongress der libyschen
Stämme irgendwelche Beschlüsse
gefasst?

Ich habe mit Ali Mohammad Al-Ah-
vel, einer der einflussreichsten Persön-
lichkeiten in Libyen gesprochen. Er ist
Scheich der Warfalla, des größten liby-
schen Stammes mit zwei Millionen An-
gehörigen und steht gleichzeitig an der
Spitze des Allgemeinen Kongresses der
Stämme Libyens. Er behauptet, dass al-
le Scheichs und Sprecher großer Famili-
en auf der Versammlung den Beschluss
gefasst haben, dass es keine Teilung Li-
byens geben wird, dass die Einmi-
schung fremder Mächte in die inneren
Angelegenheiten des Landes nicht ak-
zeptiert wird, dass die Libyer kein
Recht haben, sich gegenseitig zu töten

und dass der Reichtum des libyschen
Volkes erhalten werden muss. Der
Scheich sagte ganz entschlossen, dass
der Westen sich des Reichtums Libyens
nur bemächtigen kann, wenn er alle
2000 Stämme auslöscht.

Besteht die Möglichkeit für einen
Kompromiss mit der Nato?

Von Al-Ahvel habe ich gehört, nur
wenn sie das ganze Volk töten, können
sie bestimmen, wer regiert. Haben wir
Sarkozy, Obama oder irgendeinen Präsi-
denten in der Welt gewählt, hat Al-Ah-
vel gefragt und hinzufügt, dass die
Libyer kein Volk ohne geschichtliche
Wurzeln und Tradition seien.
Übersetzung: Bernd Duschner
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